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Einleitung: Rigorismus 
oder Barmherzigkeit

Das frühe Mönchtum liebte das Wort Jesu: »Das Himmel-
reich leidet Gewalt, und nur mit Gewalt reißt man es an 
sich« (Mt 11,12). Dabei hat man dieses Wort im asketischen 
Sinn verstanden. Nur, wer Gewalt gegen sich übt, wer ganz 
entschlossen sich für das Reich Gottes entscheidet und 
kämpft, wird in das Himmelreich eingehen. So mahnt Ab-
bas Makarius: »So tut auch ihr, meine geliebten Kinder, ein 
wenig Gewalt, damit ihr die einzige Tugend erwerbt, denn 
es steht geschrieben: ›Das Himmelreich gehört denen, die 
sich Gewalt antun.‹« (Am 171,3). Und Altvater Zacharias 
definiert das Mönchtum ebenfalls von diesem Wort Jesu 
her: »Soweit ich es verstehe, Vater, ist ein Mönch der, der 
sich in allem Gewalt antut« (Apo 243). Ähnlich sagt es Jo-
hannes Kolobos: »Das ist das Verfahren der Sketioten (der 
Mönchsväter in der Wüste Sketis in Ägypten): Denen, die 
angefochten sind, Zuversicht einzuflößen und sich selbst 
Gewalt anzutun, um andere für das Gute zu gewinnen« 
(Apo 333).

Die Exegeten sind sich heute nicht ganz einig darin, wie 
die Stelle Mt 11,12 zu interpretieren ist. Die Einheitsüber-
setzung liest: »Seit den Tagen Johannes des Täufers bis 
heute wird dem Himmelreich Gewalt angetan und Gewalt-
tätige reißen es an sich.« Sie interpretiert das Wort also so, 
dass das Himmelreich von Gewalttätigen an seinem Kom-
men gehindert wird: »Gewalttäter reißen es weg, um die 
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Menschen am Eintritt in das Königtum zu hindern« (Grund-
mann 309). Die frühen Mönche haben es anders gesehen: 
Das Himmelreich dringt mit Gewalt herein, es bricht sich 
unwiderstehlich Bahn. Aber es braucht entschlossene Men-
schen, um das Himmelreich für sich zu gewinnen. »Men-
schen, zu allem entschlossen, vor allem auch gegenüber 
sich selbst, reißen das herandringende Königtum Gottes an 
sich« (ebd. 309). So war dieses Jesuswort ein Anstoß für die 
Gewalt, die viele Mönche sich selbst antaten. Und es wurde 
für viele Christen zur Rechtfertigung einer gewalttätigen 
Askese, in der sie ihre Leidenschaften mit Gewalt unter-
drückten. Viele Heiligenlegenden haben gerade diese Ge-
walt gegen sich selbst als Auszeichnung heiliger Menschen 
verstanden.

Diese aggressive Askese hat auch zu einer aggressiven 
Haltung der Christen gegenüber Andersgläubigen und An-
dersdenkenden geführt. Entscheidend ist der Wille Gottes. 
Dem muss sich der Einzelne beugen, koste es, was es wolle. 
Dem müssen sich auch die Völker beugen. Daher wurde die 
Gewalt gegen Heiden zu einem Mittel der Bekehrung. Auch 
hier hat wieder ein falsch verstandenes Jesuswort zur Recht-
fertigung solcher aggressiven Missionsmethoden gedient. 
Lk 14,23: »Geh auf die Landstraßen und vor die Stadt hinaus 
und nötige die Leute zu kommen, damit mein Haus voll 
wird.« Im Lateinischen heißt es »compelle intrare«, zwin-
ge sie einzutreten. Das war Begründung für die gewaltsame 
Mission vieler indigener Völker, in der die Christen für im-
mer an diesen schuldig geworden sind. Solche aggressive 
Glaubenshaltung lässt sich heute aber auch innerhalb der 
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Kirche beobachten. Rigoristen – ob nach rechts oder nach 
links – gehen immer gewalttätig um mit sich selbst und mit 
den Menschen, die sie bekämpfen. Es tut weh, wenn man 
den Ton mancher theologischer Pamphlete liest. Da werden 
Theologen, die in der Linie des Konzils liegen, als häretisch 
angegriffen, oft in einer obszönen und aggressiven Sprache. 
Für sich selbst nimmt man die Rechtgläubigkeit in An-
spruch. Andersdenkende werden beschimpft als Huren-
söhne oder als Spione des Satans. Und man wünscht sie in 
die äußerste Hölle hinein. In dieser aggressiven Sprache 
wird die Härte sichtbar, die überhaupt kein Gespür mehr 
für den anderen aufbringt, die alle Gefühle abgeschnitten 
hat und nur noch hart und unbarmherzig auf die Anders-
denkenden draufhaut. Man beruft sich auf Jesus, merkt aber 
gar nicht, dass man der Haltung Jesu, seiner Sanftmut und 
Barmherzigkeit, seiner Zuwendung zu den Sündern und 
Heiden, völlig widerspricht.

Im Namen des sanften Jesus geht man gewaltsam gegen 
Menschen vor, die nicht die gleiche theologische Linie ver-
treten. Aber wir sollen den Rigorismus und die Härte gegen 
sich und andere nicht nur bei konservativen Gruppen su-
chen, etwa bei militanten Marienverehrern, oder bei radikal 
progressiven, die oft genauso unbarmherzig sind. In jedem 
von uns steckt wohl die Tendenz des gewaltsamen Umge-
hens mit sich. Jeder hat in sich die Veranlagung, seine Ag-
gression gegen sich selbst zu richten, und das oft genug im 
Namen Gottes. Ich jedenfalls kenne es von meiner eigenen 
Geschichte. Bis zu meinem Studium bin ich sehr hart mit 
mir umgegangen. Da durften keine Bedürfnisse und Ge-
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fühle sein. Man musste in allem dem Ideal dienen, vorbe-
haltlos und mit aller Kraft für das Reich Gottes zu kämpfen. 
Ich bin froh, dass ich während des Studiums in eine tiefe 
Krise kam, sodass mein bisheriges Lebensgebäude ein-
stürzte und Gott langsam ein neues, wohnlicheres Haus für 
mich erbaute. Ich möchte nach den Ursachen fragen, wie 
ein solch rigoroser Umgang mit sich selbst entstehen kann, 
und dann in der Bibel und spirituellen Tradition nach We-
gen suchen, wie wir sanfter und barmherziger mit uns um-
gehen. Und wir werden sehen, dass Jesus uns nicht zur Ge-
walt, sondern zum Frieden mit uns selbst, zum 
barmherzigen Umgang mit uns aufgerufen hat.
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Das Phänomen 
des Rigorismus

Rigorismus lässt sich heute nicht nur im religiösen Bereich 
beobachten. Die Fundamentalisten nehmen auch in der 
Politik zu und bestimmen mehr und mehr das Gesicht unse-
rer Welt. Fundamentalistische Moslems halten die Welt in 
Atem. Rechtsradikale gehen in Deutschland und Frankreich 
auf die Straße und brüllen ihre Parolen öffentlich heraus. 
Rigoristen gibt es bei allen gesellschaftlichen Bewegungen. 
Es gibt rigorose Umweltschützer, rigorose Vegetarier, rigo-
rose Abtreibungsgegner, rigorose Jogger und rigorose Aus-
länderfeinde. Dabei kann das Ziel, das man verfolgt, durch-
aus gut sein. Aber die Art und Weise, wie das Ziel angestrebt 
wird, schreckt ab. Da ist so viel Rechthaberei und so viel 
Härte. Da meint man, dass die Zukunft dieser Welt allein 
davon abhänge, ob ich nun nach dieser oder jener Diät lebe, 
ob ich diesem oder jenem Guru folge, ob ich diese oder jene 
Methode bei meiner Gymnastik verwende. In der Kirche 
gibt es nicht nur die Gruppen, die für sich die Rechtgläubig-
keit beanspruchen und alle andern als häretisch aus der 
Kirche ausschließen möchten. Es gibt auch viele spirituell 
Suchende, die friedlich mit andern zusammenleben und 
niemanden verurteilen, die aber trotzdem sehr hart mit sich 
selbst umgehen, die eine Askese vertreten, die dem Men-
schen Gewalt antut.




